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Baumfällaktionen führen ja immer 
wieder zu Diskussionen. So kürzlich 
auch beim Zugang zur Insel Werd. 
Dort wurden Eschen gefällt, die leider 
an der schweizweit verbreiteten 
Eschenwelke litten und darum aus Si-
cherheitsgründen unangekündigt ent-
fernt werden mussten. Bei der Aktion 
wurden gleich auch noch ein paar Na-
delbäume flachgelegt. Angeblich wa-

ren diese nicht standortgerecht. Aber mal ehrlich: wenn es 
nach der Standortgerechtigkeit ginge, müsste nebst Bäumen 
sonst noch einiges «entfernt» werden. In Zeiten der Genera-
tion Z sind die Territorien aber definitiv nicht mehr so klar 
abgrenzbar. Apropos Generation Z. Eigentlich müsste sich 
Eschenz jetzt auch nur noch «Z» nennen. Die Eschen sind 
dort ja jetzt weg!

DÄ STECKI MAANT

«Ganz in unserem Element»
Eindrucksvoller ökumenischer Gottesdienst am Hafenfest Steckborn

«Mein Element, denn in ihm leben wir, bewegen wir uns und 
sind wir»: Bei schönem, sonnigen Spätsommerwetter konnte Eli-
as Vogel von der Viva Kirche Steckborn viele Besucher zum dies-
jährigen ökumenischen Gottesdienst begrüssen. Er stimmte uns 
auf das Thema «mein Element» ein, in dem er uns darlegte, dass 
wir, wenn uns etwas vollkommen gelingt, leicht von der Hand 
geht oder wir es mit Begeisterung und Freude machen, voll in 
unserem Element sind. Jeder hat sich sicher schon gefragt, was ist 
mein Element? Wie fühlt es sich an, wenn du in deinem Element 
bist? Das Lied Rückenwind, dass alle gemeinsam nach der Ein-
führung von Elias Vogel singen, leitet über zum Thema mein 
Element, denn es zeigt auf, was uns Rückenwind gibt. Begleitet 
werden wir wunderbar von Giovanna Fazio am Piano und Fran-
cesco Tamiati an der Trompete. Anschliessend gibt uns Elias 
Vogel mit dem Surfer Oliver den ersten Impuls zu diesem Thema.

Unterschied zwischen Surfen und Hydrofoil

Im Gespräch erklärt der Surfer den Unterschied zwischen 
Surfen und Hydrofoil. Hydrofoil werden mittels dynamischen 
Auftriebes unter Wasser liegender Tragflügel währen der Fahrt 
angehoben. Oder sie werden durch Pumpen physikalisch be-
wegt. Beim Kitesurfen werden sie als Foilboard genutzt. Oliver 
erzählt uns weiterhin, dass Surfen für ihn erst besonders interes-
sant wird, wenn Sturmwarnung aufkommt, die anderen Boote 
alle wieder zurückfahren und er zum Surfen rausgeht. Dann ist 
es für ihn sehr stimmig, er fühlt sich in solchen Momenten als 
Bindeglied zwischen den Elementen. Er fühlt sich leicht und mit 
Gott verbunden.

Faszination für das Element Wasser

Nach dieser Einführung über das Surfen und Hydrofoil er-
klärt uns Barbara Weinbuch von der Katholischen Kirche, dass 
eine deutliche Faszination des Elements Wasser für viele Men-
schen besteht. Sie beginnt mit einer Geschichte zum Element 
Wasser: Einige Fische im Untersee sprechen zueinander, dass 
sie nicht wissen, was Wasser ist. Manche sagen, im grossen 

Meer, da lebt ein gelehrter 
Fisch, der sogar Wasser kennt. 
Da machen sich ein paar Fische 
auf, die lange Reise durch die 
Nordsee bis in den Atlantik an-
zutreten. Und sie finden den 
klugen Fisch und schildern ihm 
ihr Problem. Er antwortet, sie 
seien ganz dumme Fische, denn 
sie leben die ganze Zeit im Was-
ser, ohne das sie dies wissen. 
Barbara leitet aus dieser Ge-
schichte für uns ab, dass alle 
Dinge in Gott sind und doch 
fragt sich der Mensch immer 
wieder, was ist Gott? Nach ei-
nem weiteren sehr schönen Zwi-
schenspiel des Pianos und der 

Trompete erklärt uns Barbara Weinbuch, was ihr das Element 
Wasser bedeutet. Wenn man am Abend noch eine halbe Stunde 
schwimmt, kann man durch die gefühlte Leichtigkeit des Was-
sers zu einem neuen Menschen werden. Beobachtet man danach 
die Blesshühner und Haubentaucher oder bewundert die Ruhe 
der Menschen auf dem Stand Up, dann sieht man ganz deutlich, 
dass viele Menschen mit Hilfe des Elementes Wasser ganz in 
ihrem Element sind. Denn Wasser wirkt beruhigend, schafft 
Sehnsucht, ist lebendig und macht glücklich. Es erfüllt uns und 
befreit aus Zwängen. Man kann sogar sagen, dass Gottes Geist 
über dem Wasser schwebt. Barbara Weinbuch macht dies noch 
deutlicher mit einer Passage aus dem Jakobsevangelium, die 
aussagt, dass jeder sich von Gottes Geist erfüllen kann und dass 
Jesus uns alle bedingungslos annimmt. Gott schenkt Leben in 
Fülle, so dass wir immer in seinem Element sind.

Schönheit der Natur

In den Fürbitten von Zbyněk Kindschi Garský von der evan-
gelischen Kirche wird dieses Motiv nochmal aufgenommen, 
indem er auf die Schönheit der Natur verweist, die die zukünfti-
ge Generation erhalten und schützen soll. Ausserdem bittet 
Zbyněk Kindschi Garský für alle, die einen schweren Verlust 
erfahren haben, um Trost für sie.

Die Kollekte geht an Agathu (Arbeitsgruppe für Asylsuchen-
de Thurgau), die sich besonders durch Spenden finanziert. Sie 
will Neuankömmlingen und Einheimischen ermöglichen, ein 
Stück Weg miteinander zu gehen. Dies ist in unseren zurzeit 
stattfindenden Krisen besonders wichtig. Zbyněk Kindschi 
Garský bedankt sich bei allen, die geholfen haben, dass dieser 
ökumenische Gottesdienst im Hafen stattfinden konnte. Nach 
Barbara Weinbuchs Segen, indem sie uns besonders eine spür-
bare Nähe Gottes in der kommenden Woche wünscht, dürfen 
wir nochmal dem Piano und der Trompete lauschen. Im An-
schluss nutzen viele Besucher die Gelegenheit, bei Fischknus-
perli und verschiedenen Programmpunkten des Hafenfestes ei-
nen schönen, eindrücklichen Sonntag zu erleben. Der ökumeni-
sche Gottesdienst war ein besonderer Auftakt dazu. 

Bei schönem, sonnigen Spätsommerwetter konnten die Steckborner Kirchgemeinden viele Besucher zum diesjährigen 
ökumenischen Gottesdienst begrüssen.

Orgelvesper in der 
Klinik Schloss Mammern

«Heitere Klänge aus Italien» in der Schlosskapelle am 
Samstag, 30. August 2025, von 17.00 bis 17.30 Uhr

Matthias Blumer studierte Germanistik, Musikwissenschaft 
und Schulmusik II an der Universität und Musikhochschule in 
Zürich und schloss beim Schweizerischen musikpädagogischen 
Verband mit dem Orgeldiplom ab. Er ist pensionierter Gymnasi-
allehrer und weiterhin tätig als Kirchenmusiker und Konzertor-
ganist.

Eintritt ist frei – Programme werden in der Kapelle verteilt

Sie sind herzlich eingeladen, am Samstag, 30. August, an die-
ser Orgelvesper mit dem Programm: «Heitere Klänge aus Itali-
en» teilzunehmen. Der Eintritt ist frei, Programme werden in 
der Kapelle verteilt.

LESERBRIEFE
Das vierte Hafenfest von Steckborn

Betörender musikalischer Beitrag von Trompeter 
Francesco Tamiati beim ökumenischen Gottesdienst

Mir hat der musikalische Beitrag von Francesco Tamiati, der 
den ökumenischen Gottesdienst mit seinen virtuosen Trompeten-
soli eindrucksvoll umrahmt hat, ganz besonders gut gefallen. Ta-
miati ist seit über 20 Jahren «Prima Tromba» an der Mailänder 
Scala und Mitglied der renommierten Filarmonica della Scala.

Den Ohrenschmaus verdanken wir seiner Cousine, Giovanna 
Fazio, welche den international gefragten Trompeter am Klavier 
begleitet hat. Bereits im November 2024 war der Startrompeter 
Tamiati in Steckborn im Rahmen eines Konzerts mit dem Kam-
merorchester Steckborn zu hören. Für seinen Auftritt beim Ha-
fenfest verlangte er lediglich ein symbolisches Honorar. Ein 
schönes Zeichen seiner Verbundenheit mit Steckborn und ein 
musikalischer Genuss für alle Anwesenden.

� Alfred Muggli, Steckborn

Potenzial für Entwicklung in 
der Gemeinde Mammern

Revision der Ortsplanung vorgestellt – Mitwirkungsver-
fahren läuft ab nächster Woche bis 19. September

(ol) Im Jahr 1997 war die letzte Ortsplanungsrevision in Mam-
mern. Vor zehn Jahren hat erstmals eine Planung begonnen. Im 
Jahr 2019 wurde ein Projekt aus Mammern zurückgewiesen. Be-
reits während der ersten Entwürfe wurde die Bevölkerung zur 
Mitwirkung eingeladen. Die Planung hat sich inzwischen weiter-
entwickelt. Und auch hier haben die Mammerner viel Arbeit vor 
sich. Nun liegen überarbeitete Entwürfe vor. Gemeindepräsiden-
tin Anita Dähler stellte am Mittwoch den rund 80 Besuchern beim 
Info-Anlass in der Mehrzweckhalle Mammern den diplomierten 
Raumplaner Christoph Brugger von bhateam ingenieure AG 
Frauenfeld vor. Das Thema ist komplex, in Mammern gibt es Po-
tenzial an Optimierung.

Dähler sagte: «Der Kanton Thurgau hat nach der Vorprüfung 
grünes Licht gegeben». Ab kommender Woche bis 19. September 
2025 startet in Mammern ein Mitwirkungsverfahren. 
BürgerInnen dürfen Anmerkungen zur Revision der Ortsplanung 
abgeben. Gemäss Brugger werden solche Stellungnahmen geprüft 
und bereinigt bis zur öffentlichen Auflage, welche zirka Februar/
März 2026 vorgesehen ist. Erst ab dann sind Einsprachen mög-
lich. Gemäss Gemeindepräsidentin kommt eine Abstimmung am 
14. Juni 2026 an die Urne.

Fragen aus dem Publikum gibt es wenige, individuell nach den 
Ausführungen vom bhateam wollen einzelne Teilnehmer im per-
sönlichen Gespräch mit Brugger Fragen klären. Einer informiert 
sich zu Freihaltezonen, welche Schutzzonen im Gewässerraum 
bilden. Gemäss Brugger kann man hier nicht «alles» bauen, es 
gehe mehr um Anlagen oder Gärten. Über allem steht das revi-
dierte Baureglement. Der Zonenplan hat einen Planungshorizont 
von zehn bis 15 Jahren.

Die Planer beleuchteten jeden Winkel. Die Analyse basiert klar 
auf Begehungen. Die Klinik Schloss Mammern sei eine besonde-
re Zone, ebenso öffentliche Gebiete. Das Siedlungsgebiet der Ge-
meinde ist, abgesehen von der Wohnzone Seeufer, relativ kom-
pakt, jedoch mässig dicht bebaut. Es gebe Entwicklungspotenzial 
auf verschiedenen Parzellen. Diese stehen jedoch teilweise im 
Widerspruch zur Umgebungsschutzzone gemäss der Zertifizie-
rung ISOS. Es brauche eine umsichtige Planung.

An der Liebenfelsstrasse hat sich das Dorf nach Süden erwei-
tert. Brugger erwähnt auch Optimierung beim öffentlichen Ver-
kehr, zum Beispiel nach Frauenfeld. Eine Aufwertung soll dem 
Strassenraum zugutekommen. Eine Prüfung der Fahrgeschwin-
digkeiten steht dann bevor. Brugger sagte: «Die Seestrasse auf-
werten ist möglich». Stimmen wurden laut für eine Veloroute mit 
besserer Linienführung. Ein stiller Wunsch sei, die Liebenfels-
strasse mit einem Veloweg auszurüsten. Gemäss Brugger müssen 
hier verschiedene «Player» mitspielen.

Östlich der Liebenfelsstrasse ist das Nutzungspotenzial wegen 
des Wald- und Gewässerabstands beschränkt. Auf dem Gemein-
degebiet bestehen verschiedene ungenutzte Baulandreserven, die 
im kommunalen Richtplan ausgewiesen werden. Eine Fläche von 
1,4 Hektaren, die nicht bebaut sei. Brugger sprach auch über Prä-
ventivmassnahmen wegen der Naturgefahren. Auch der Einsatz 
der Archäologen wird erwähnt, bevor ein Bauland nutzbar sei.

Der behördenverbindliche kantonale Richtplan fordert von der 
Gemeinde Mammern ihre Bauzonen im Bereich der Wohn,-
Misch- und Zentrumszonen um 2,7 Hektaren zu reduzieren. 
Brugger sagte: «Diese Aufgabe ist anspruchsvoll, da es sich trotz 
rechtlicher Grundlagen um tiefe Eingriffe in das Eigentum han-
delt».Zusammen mit den betroffenen Grundeigentümern sei es 
dem Gemeinderat gelungen, dieser Aufgabe bestmöglich nachzu-
kommen. Insgesamt könnten Ziele erreicht werden, welche die 
Entwicklung der Gemeinde beeinflussen. Dähler sagte: «Wir hof-
fen, dass die Revision der Ortsplanung durchkommt».

Gemeindepräsidentin Anita Dähler (hinten) begrüsste rund 80 Besucher zur 
Informationsveranstaltung in Mammern.

Ab kommendem Samstag gibt’s Kaffee und Kuchen
Die Klasse 3Ea der Sek Steckborn betreibt für die Klassenkasse einen Stand am Wochenmarkt Steckborn 

Diesen und die darauffolgenden Samstage werden wir, die 
Klasse 3Ea von Kevin Huber, am Wochenmarkt zum ersten Mal 
einen Stand mit Kaffee und Kuchen betreiben. Warum wir das 

anbieten? Eigentlich hätten wir Jugendlichen am Samstagmor-
gen anderes vor. Jedoch freuen wir uns jetzt schon sehr auf un-
sere Abschlussreise im kommenden Juni, welche uns nach Frei-
burg und insbesondere in den Europa-Park führt. Dafür müssen 
wir unsere Klassenkasse noch ein wenig aufstocken.

Sammeln für die Abschlussreise

Wir konnten zwar schon viel Geld sammeln, beispielsweise 
beim Gewinn unseres jährlichen Schulsporttags. Ausserdem 
wird unsere Klasse im Februar den Frühlingsball organisieren 
und dabei hoffentlich ebenfalls etwas für die Abschlussreise bei-
seitelegen können. Reichen wird es aber noch nicht, da unter 
anderem auch das Papiersammeln wegfällt.

Es wird nicht unsere erste Reise sein. Das Klassenlager im 
letzten Schuljahr im Engadin war grossartig. In unserem dritten 
Sekundarschuljahr möchten wir noch einmal so etwas Wunder-
bares unternehmen, damit unsere Schulzeit mit einem unver-
gesslichen Erlebnis zu Ende geht. «Unterstützen Sie uns dabei 
und kommen Sie uns am Samstag auf dem Wochenmarkt besu-
chen», bittet die Klasse 3Ea.

Die Klasse 3Ea will mit dem Wochenmarktstand die Klassenkasse für ihre 
Abschlussreise aufstocken.


